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Safety on the road. 
It’s up to you.

TRW Automotive
Human Resources
Postfach 10 03 43 · 56033 Koblenz
www.trw.de

Interessiert? Dann informieren Sie sich über offene Stellen auf unserem Bewerberportal www.karriere.trw.de. Oder bewerben Sie sich initiativ. Auf
jeden Fall bevorzugt online. Erste Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Manuel Tschauner unter (0261)8952221.

Interessante Jobs:
www.karriere.trw.de

Spannende Entwicklungsaufgaben
■ Entwicklung innovativer Bremssys temkompo nenten für alle führenden

Fahrzeughersteller 
■ Entwicklungspartner für aktive Sicherheitssys teme wie ABS, ASR,

ESP, EPB ... in der Automobilindus trie 
■ Softwareentwicklung für diese Sicherheitssysteme 
■ Anwendung und Entwicklung von Tools wie Hardware in the Loop Si-

mulation, FEM Berechnungen, CAE allgemein für o. g. Produktentwick -
lungen 

■ Test, Versuch (incl. Fahrzeugversuch) und Serienfreigabe unter höchs -
ten Sicherheitsstandards für o. g. Produkte

TRW gehört mit weltweit rund
66.300 Mitarbeitern an über 200
Stand  orten und einem Um satz von
mehr als 14,7 Mrd. U.S. Dollar zu
den größten Auto mobil zu lie fe rern
und blickt auf eine lange Tradi tion
in der Ent wick lung von Fahr zeug   -
si cher   heits systemen zurück. 

Unser Technologie-Zent rum in 
Koblenz entwickelt Spitzentechno-
logie: Scheibenbremsen, Brems-
kraftverstärker und elektronisch
geregelte Fahrsicherheitssysteme
für nahezu alle europä ischen und
einige außereuropäische Automo-
bilhersteller. Produktionsstandort
unserer innovativen Produkte:
ebenfalls Koblenz. Darüber hinaus
bilden wir hier mit über 1.800 Mitar-
beitern das europäische Headquar-
ter für Operations, Sales/ Marke-
ting, Information Systems und den
globalen Einkauf.

K O B L E N Z

Arbeiten Sie mit an wegwei sen den In novationen in Bremssystemen! In un  se rem europäischen Entwick lungs   zen trum in Koblenz geben wir als ei ner
der führenden System  lie fe   ran ten und Tech  nologiepartner in ter nationaler Automobilhersteller mit modernsten Entwicklungsmethoden in ter nationale
Standards vor. Der Bereich Braking Sys  tems bietet ein ideales Umfeld für Höchstleistungen – interdisziplinär und international. 

The Global Leader in Automotive Safety Systems

Für Profis und Einsteiger
■ Diplom-Ingenieure/-innen (TH/FH) mit fundiertem Fachwissen in an ge -

wandter Forschung/Entwicklung
■ Fachgebiete: Maschinenbau (Fahr zeug- oder Konstruktionstechnik),

Elektro technik (Nachrichtentechnik oder Elektronik), Mechatronik,
Infor matik bzw. Technische Informatik

■ Team- und Kommunikationsfähigkeit sowie eigenverantwortliches Ar-
beiten

■ Sehr gutes Englisch ist ein Muss, weitere Fremdsprachen sind ein
Plus

Denken

Wissenschaftliche Studien belegen es: Viele Senioren bewegen sich zu wenig. Das Fachgebiet 
Multimedia Kommunikation (KOM) der Technischen Universität Darmstadt entwickelt der-
zeit ein System, das  ältere Menschen zu mehr Sport anregen soll. Im Rahmen des Projekts 
Motivotion 60+ wird für jeden Nutzer ein persönliches Fitness-Coaching-System entwickelt.

Das individuelle System überwacht die Aktivität und den Vital-
status älterer Menschen. Gleichzeitig soll es durch ein gutes Ga-
me-Design mit Belohnungsprinzipien immer wieder neu zum 
Sport anregen. „Programme für Senioren müssen in besonderem 
Maße auf die jeweiligen Vorlieben und Trainingsziele, vor allem 

Fit bis ins hohe Alter
Wissenschaftler der TU Darmstadt wollen Senioren zu mehr Bewegung anregen

Geförderte Forschung
Innerhalb weniger Wochen bewilligte das Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung (BMBF) gleich zwei neue 
Projektanträge des Fachgebiets Multimedia Kommunikati-
on (KOM) am Fachbereich Elektrotechnik der TU Darm-
stadt. Neben Motivotion 60+ fördert das BMBF für zwei 
Jahre das Projekt VirtuRAMA. Es ist ein Teilprojekt von 
German-Lab und dreht sich um das Internet der Zukunft. 
Insgesamt 700 000 Euro stellt die Bundesregierung den 
Forschern zur Verfügung. VirtuRAMA zielt auf die Virtuali-
sierung von Leitungen und Routern. So soll eine zukunfts-
sichere Internetarchitektur geschaffen werden.

aber auf den Fitness- und Gesundheitszustand abgestimmt wer-
den“, weiß Professor Ralf Steinmetz, Leiter des Fachgebiets Mul-
timedia Kommunikation an der TU Darmstadt. Das kann durch 
ein sensorgestütztes System erreicht werden: Vitalsensoren mes-
sen die Herzaktivität. Bewegungssensoren erkennen die Sportar-
ten. GPS-Sensoren erstellen Streckenverlauf und Höhenprofil. 
Die gesammelten Daten können dann an eine Internet-basierte 
Datenbank gesendet und dort ausgewertet werden. So lässt sich 
einfach herausfinden, ob das Geleistete mit den Trainingszielen 
übereinstimmt und welche Fortschritte der Nutzer macht.

Dauerhaft motivieren

„Eine besondere Herausforderung wird es sein, Sensoren zu ent-
wickeln, die die Aktivität und den Vitalstatus messen, ohne dabei 
die Bewegung zu beeinflussen oder den Nutzer zu stören. Ein rei-
bender Brustgurt zur Messung der Herzfrequenz wäre schreck-
lich“, erläutert Dr. Stefan Göbel, der das Projekt bei KOM wissen-
schaftlich betreut. Ein ganz wichtiger Faktor sei vor allem auch 

die nachhaltige Akzeptanz bei den Nutzern. So zeigen bisherige 
Studien, dass spielerische Methoden und Geräte zwar einen gu-
ten Einstieg und Anreiz zur Bewegung bieten, der Motivations-
faktor aber schnell wieder nachlässt. Genau an dieser Stelle setzt 
das Projekt der TU Darmstadt an. Die Wissenschaftler werden 
nach Methoden und Belohnungen suchen, die Senioren dauer-
haft zu mehr Bewegung animieren.

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung fördert 
das Projekt Motivotion 60+ im Bereich Altersgerechte Assistenz-
systeme für ein gesundes und unabhängiges Leben (AAL) über 
drei Jahre mit insgesamt rund 2,5 Millionen Euro. Zudem sub-
ventionieren die gesetzlichen Krankenkassen das System.
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